Phase 1 beginnt

Die Sonne sengte sich dem Horizont und tauchte Tokio in ein sattes rubinrot. Nur ein paar Sirenen und Schreie unterbrachen die Stille. Ein weißer Schatten huschte leise durch die Luft. ‚Das ging ja leichter als gedacht. Die Polizei wird auch nicht besser. Und selbst der Kleine konnte nichts ausrichten. Der Rubin gehört erst mal eine Weile mir.’ Dieser weiße Schatten war Kid. Er hatte gerade einen sagenumwobenen Rubin gestohlen und war schon längst auf dem Fluchtweg und die Polizei hatte gerade eben erst bemerkt dass er fehlte. Selbst Conan hatte ihn diesmal nicht aufhalten können. ‚He he! Ein gelungener Streich. Die Welt ist voller Geheimnisse und ich freue mich eins davon zu sein. Und manche Geheimnisse wird man nie lüften. Sie werden irgendwann in Vergessenheit geraten aber ich werde dafür sorgen dass ihr mich nicht so schnell vergesst, verlasst euch drauf.’ Er landete im Garten eines Hauses. „Hey Kid!“ ertönte eine Stimme hinter ihm. Er zuckte zusammen und drehte sich mit panischem Gesichtsausdruck um. Da stand jemand, direkt hinter ihm im Schatten eines großen Baumes. Nein, es war nicht nur einer es waren zwei. Kid konnte nicht sagen ob es nun Männer oder Frauen waren. Er erkannte nur irgendwelche Silhouetten von zwei Personen die allen Anschein schon ziemlich lange auf ihn gewartet hatten, denn der eine von ihnen saß noch am Baum angelehnt. „W-wer seid ihr?“, stammelte Kid. Kid trat schon der kalte Schweiß auf die Stirn. ‚Wer sind diese beiden? Woher wussten sie wohin ich fliegen würde? Was soll ich tun?’ Tausende von fragen schossen Kid durch den kopf. Er suchte vergeblich nach einer Erklärung für diese Situation. „Was wollt ihr?“, fragte Kid mit ängstlicher Stimme. Die beiden traten in das Licht vom Sonnenuntergang. Kid keuchte vor Überraschung als er erkannte wer es war. Beide lächelten geheimnisvoll. 

Conan war auf dem Heimweg von der Schule. Er hatte ziemlich schlechte Laune. Genta, Ayumi und Mitsuhiko hatten ihn die ganze Zeit über genervt. Sie haben versucht ihn von seiner Entscheidung abzubringen. Er hätte sie beinahe angeschrieen, dass sie ihn doch in Ruhe lassen sollten. Hatte sich im letzten Moment aber noch beherrscht. ‚Man können die einem auf den Geist gehen. Zum Glück hat das bald ein Ende.’ Conan grübelte vor sich hin und versuchte seinen Ärger hinunter zu drücken. Er musste jetzt einen klaren Kopf bewahren. Schließlich musste er auch noch Ran und Kogoro seine ‚Entscheidung’ beibringen. ‚Was die beiden wohl sagen werden? Ich glaube Ran wird ganz schön traurig sein.’ Als er um die nächste ecke ging sah er sie schon, die Detektei Mori. Er bleibt stehen und hing einen Moment Erinnerungen nach die er in der Detektei gehabt hatte. Er seufzte. ‚Nicht mehr lange und ich werde sie eine ganze weile nicht mehr wieder sehen.’ Conan setzte seinen Weg fort und betrat die Detektei. Als er die Tür aufmachte rief:“ Ich bin wieder da!“ „Hallo Nervenzwerg.“, kam prompt die Antwort von Kogoro. ‚Typisch! Kaum hat er wieder schlechte Laune lässt er sie an mir aus.’ „Oh, hallo Conan, da bist du ja! Warte, es gibt gleich was zu Essen!“, sagte Ran und ging in die Küche. 

Als alle beim Essen saßen sprach Conan das an was ihm so sehr am Herzen lag. „ich werde in drei Tagen von meiner Mutter abgeholt. Ich fliege mit ihr nach Übersee.“ Kogoro verschluckte sich an seinem Reis und Ran schien ganz geschockt. „Was!?“, rief sie,“ Aber Conan, warum denn so plötzlich? Du kannst doch nicht einfach so gehen! Und dass schon in drei Tagen!“ Ran war völlig entsetzt, wie konnte Conan sie jetzt einfach so verlassen. Er war doch so was wie ein kleiner Bruder für sie. Nicht auch noch er, dann würde sie ja wieder ganz alleine sein. Allmählich verwandelte sich ihr entsetzen in Traurigkeit und sie merkte gar nicht dass ihr Vater zu ersticken drohte. Conan kam ihm zu Hilfe und klopfte ihm kräftig auf den Rücken. „Na? Geht’s wieder?“ Kogoro keuchte: “Du gehst … weg? Na dann … sind wir dich … ja los. Wann kommt sie … dich Abholen?“ „Am Nachmittag, so um drei Uhr.“ Ran starrt auf ihren Teller. Sie war schon nahe bei den Tränen. „Was hast du Ran? Bist du traurig?“, fragte Conan. „ Conan, warum so plötzlich? Warum willst du von hier weg?“, fragte Ran. „Ich vermisse meine Eltern weist du. Es ist zwar schön hier bei euch aber irgendwie fehlen mir meine Eltern.“, sagte Conan mit leicht gesengtem Blick. „Du wirst mir ganz schön fehlen Conan.“ „So da wir das nun geklärt haben, wie wär’s wenn du schon mal anfangen würdest zu packen? Ach und deine Mutter sollte nicht vergessen mir noch was dafür zu geben dass ich so lange auf dich aufgepasst habe!“, sagte Kogoro wieder munter. „Hey Onkelchen! Meine Mutter hat dir das letzte Mal 10 Millionen Yen gegeben, das sollte wohl reichen!“, sagte Conan schroff.
Professor Agasa’s Haus:

„Und wie hat sie es aufgenommen?“, fragte Ai als Conan die Wohnung betrat. „Sie war ganz traurig aber ich glaube sie kommt drüber weg.“, sagte Conan, “ Wie läuft es mit der Fertigstellung des Gegengiftes?“ „Musst jetzt immer jeden Tag fragen wie weit es damit steht? Langsam nervt das. Du weist doch wie weit ich bin.“, antwortete Ai ein wenig genervt. „Schon gut, schon gut!“, sagte Conan. “ Hey Professor, haben sie schon an der Schule bescheid gesagt, dass Ai und ich die wegziehen?“, fragte er den Professor. „Jupp! Ich habe eben gerade alles erledigt! In drei tagen seid ihr aus der Schule raus!“, antwortete der Professor vergnügt. „Endlich!“ Sagte Conan, „Allmählich habe ich diesen lahmen Verein satt. Wird Zeit dass ich wieder auf die Oberschule komme, ich habe sowieso massig Stoff nachzuholen.“, sagte Conan. „du hast die Ruhe weg was? Du vergisst wohl die Organisation. Du kannst dich in der Öffentlichkeit nicht zeigen solange sie nicht hinter Gittern sind, wie oft soll ich dir das noch sagen? Aber ich glaube du wirst meine Warnungen wieder in den Wind schlagen, genau wie beim letzten Mal.“, sagte Ai kühl. „Ok ok, kommt nicht wieder vor. Ich hab doch sowieso andere Dinge vor, das weist du doch.“, versuchte Conan sie zu beruhigen. „Oh falls es dir entgangen ist, ich weis ganz genau was du vorhast. Schließlich habe ich ja an dem Plan mitgearbeitet.“, sagte Ai und zum Professor gewandt, “ Wie weit steht es eigentlich mit den Vorbereitungen?“ Der Professor wandte sich von seinem Computer ab und sagte:“ Sie sind im vollem Gange, in zwei Monaten ist alles Bereit, dann treten wir ein in Phase 2!“
Die Tage später:

Alle sind sie vor der Detektei Mori versammelt. Kogoro stand da und schien sich zu langweilen aber innerlich war er traurig dass sein kleiner Glücksbringer ihn jetzt einfach so verlies. Ran stand nah bei Conan und weinte ein wenig. Ayumi, Gent und Mitsuhiko standen um Conan rum und Ayumi umarmte ihn und schluchzte hemmungslos. Der Professor half der Mutter von Conan das Gepäck von Ai und Conan zu verstauen. Sogar Inspektor Takagi und Sato waren gekommen um Conan zu verabschieden. Sato schenkte ihm zum Abschied sogar ihre Polizeimütze. „Komm uns mal besuchen.“, sagte Sato. „Ich wette du wirst mal ein guter Detektiv!“, meinte Takagi und klopfte ihm auf die Schulter. „Mach’s gut Nervensäge!“, sagte Kogoro und streichelte seinen Kopf. „Schreib uns mal aus Übersee.“, sagte Ayumi unter Tränen. „Ich wird euch alle nicht vergessen! Ich lass mal von mir hören. Meine neue Adresse hat der Professor. Falls ihr mir mal schreiben wollt.“, sagte Conan und versuchte sich von Ayumi los zu machen die schon wieder an seiner Schulter schluchzte, „ Wer weis, vielleicht sehen wir uns früher wieder als ihr euch denken könnt.“ „Heißt das du kommst uns ganz schnell besuchen?“, fragte Ayumi aufgeregt und lies ihn endlich los. Doch Conan gab ihr keine Antwort und lächelte nur. „Herr Mori, vielen Dank dass sie so lange auf meinen kleinen Liebling aufgepasst haben. Ich danke ihnen vielmals!“, sagte Conan’s Mutter zu Kogoro, “ Kommt ihr beiden, wir wollen los, sonst verpassen wir noch unser Flugzeug.“ Ai und Conan stiegen ins Auto, Fumiyo bedankte sich noch ein letztes Mal bei Kogoro und Ran und stieg dann ebenfalls ins Auto. Alle winkten ihnen nach als sie davon brausten. „Schade dass er weg ist“, sagte Sato. ‚Auf Wieder sehn Conan! Ich hoffe du vergisst mich nicht.’, dachte Ran während sie dem Auto nachsah indem Conan davon fuhr, den sie fast wie einen kleinen Bruder angesehen hatte. 
Conan sah Ran hinterher bis er sie schließlich nicht mehr sehen konnte. Er seufzte. „Ich hoffe sie wird es verkraften. Immerhin bin ich jetzt weg. Das heißt Kogoro muss seine Fälle wieder ohne mich lösen und wird sich bestimmt ganz schön blamieren. Und dann wird er immer wenigere Aufträge bekommen. Ich hoffe wirklich dass sie das verkraften wird.“, sagte er. Ai schwieg beharrlich und Fumiyo meinte nur: „ Mach dir mal keine Sorgen um sie. Sie wird das schon in den Griff bekommen. Ich frag mich eher wie du ihr diese ganze Sache beibringen willst. Wenn du Pech hast wird es mehr als ein blaues Auge.“ „Ach, übrigens: wo wollen wir eigentlich hin?“, fragte Ai. „Na, ganz bestimmt nicht zum Flughafen.“, sagte Fumiyo plötzlich mit einer ganz anderen Stimme und lächelt geheimnisvoll.

Am nächsten Tag waren die Zeitungen voll von plötzlichen und unerklärlichen Verschwinden verschiedener Personen. Hiroshi Agasa, Heiji Hattori und Kaito Koruba.
